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Rundgang durch die Landwirt -
schaftliche Ausstellung .

Im Freien .
Von Oberingenieur Fr . Herig .

(Schluß .)
Der weitere Teil der Ausstellung befindet sich

im Freien . Hier sind in imponierender Weise
die kleinen und großen landwirtschaftlichen
Maschinen ausgestellt . Hier im Freien ist auch
alles im Betrieb . Der landwirtschaftliche Be -
trieb nimmt ja in bezug auf seine Kraftquellen
eine besondere Stellung im Wirtschaftsleben
ein . Unter der Voraussetzung , daß man über
die Felder nicht kilometerlange elektrische Ober -
leitungen legen kann , von denen der Strom für
elektrische Zugmaschinen abgenommen wird ,
und daß man nicht die einzelnen , weit aus -
einanderliegenden Gehöfte mit elektrischer
Energie versehen kann , greift die Techmk zur
Selbstsahrmaschine — zur Lokomotive — zum
Verbrennungsmotor . Man kann sehr wohl be-
haupten , daß erst der Verbrennungsmotor eine
Mechanisierung der Landwirtschaft möglich
machte .

Dazu kommt iroch. daß die auf dem Feld ge-
brauchten Maschinen selbstverständlich so einge -
richtet sind , daß sie auch auf dem Gut als An -
triebsmaschine für feststehende Apparate dient ,
und daß aus diesem Grunde selbst dort , wo man
leicht Elektrizität zuführen kann , die Einfllh -
rung des Elektromotors in die Landwirtschaft
Schwierigkeiten ergeben muß , weil sich ja nie -
mand zwei Kraftguelleu aufstellen wird , wenn
er mit einer auskommt ? es sei denn , daß die
elektrische Energie von den Ueberlandzentralen
diesen Verhältnissen Rechnung tragend billig
geliefert wird .

Zug - und Antriebsmaschwe « . „
An einigen recht tätigen Jauchepumpen vor -

bei finden wir rechts von der Fontaine die
großen Anlagen der Maschinenfabrik
..Badeni a"

. Weinheim . Die Badenia hat
^ ine große stationäre Hochdrucklokomobile
(80 PS normal ) und eine fahrbare Lokomobile

, für Fünf - Pferdc - Dreschbetrieb in Gang . Die
letztere treibt einen Dreschsatz an . Bei den Lo-
komobilen fällt einem schon rein äußerlich der
ruhige Gang und die übersichtliche Ausführung
der Maschinenteile , sowie deren tadellos saubere
Verarbeitung auf .

Ueber die Keltereimaschinen dieser Firma ist
bereits berichtet .

Auf der linken Seite von der Fontaine befin -
det sich der Stand der Mannheimer Maschinen -
fabrik Heinrich Lanz « Dort steht der ..Bnll -
dog "

. Dieser kleine , durch seinen gedrungenen
Bau auffallende 12 PS - Schwerölmotor wird be-
sonders als „Acker - Bulldog "

. als Pflugmotor
verwendet . Was die Firma Lanz vor allem
hervorhebt ist der geringe Brennstoffverbranch
(Braunkohleuteeröl . Rohöl , Petroleum ) .

Außer dieser Maschine ist aber kürzlich ein
neuer Typ auf den Markt gebracht worden —
der „Gummi - Bulldog "

, der sich von den
anderen durch Bereifung der Hinteren Räder
mit Vollgummi auszeichnet . Wagen jeder Art
lassen sich unter Verwendung einer kurzen
Deichsel dem Motor anhängen und die Maschine
zieht mit einer Geschwindigkeit von 5—6 Kilo¬
meter eine Mindestlast von 6—7 Tonnen .

Ferner gibt es außer der Acker - Vulldog noch
einen schweren 38 PS - Motors den sogenannten
„Lanz - Feldmotor "

. der ebenso wie die
kleine Maschine durch seinen verblüffenden ,
einfachen Bau und durch seine leichte Bedien -
barkeit ausfällt . Diese große Maschine hat zwei
Zylinder , drei Vorwärtsgänge und einen Rück -
wärtsgang . Sie ist die gegebene Maschine für
schwere Arbeit .

Die Motorenwerke Mannheim A .- G . ,
vormals Venz , haben eine ganze Anzahl
..Motorpferde " aus die Ausstellung ge-
schickt und man kann sie sowohl dort wie in den
Straßen Karlsruhes einzeln oder herdenweii ^
in Betrieb sehen .

Das Motorpferd ist eine kompressorloie Die -
sel -Zugmaschine , die in der Ebene 7—1° Ton¬
nen zieht und als Arbeitsmaschine 18 PS leistet .

Es ist ein zweizylindriger Viertakt - Rohölmo -
tor , bei dem besonders Wert darauf gelegt wird ,
daß er ohne Belästigung durch Geräusch , Geruch
oder Rauch arbeitet . Das Motorpferd besitzt
zwei Geschwindigkeiten und einen Rückwärts -
gang . Die Probefahrt dieses Motorps6rdes auf
die Spitze des Königstuhles mit 100 Zentner
Anhängelast ist ja bekannt .

Ferner hat die Firma Fritz Marti A .- G .,
Bern ( Vertreter Jakob von Salis , „Mariahof " ,
Mühlhofen lBodenseel ) den Raupentraktor
„C l e t r a c" ausgestellt . Diese Maschine ist für
Ackerarbeit , insbesondere aber für sumpfiges
und hügeliges Gelände gebaut . Sie liefert
9/16 PS . Sie kann auch als Arbeitsmaschine
zum Dreschen und Mahlen usw . Verwendung
finden .

Wir finden dann auf dem großen Stand der
Firma Hermann B e i e r & S o . , G . m . b . H .,
Karlsruhe , den „F o r d s o n - T r a k t o x" .
Diese weltbekannte Zugmaschine , die in der
Ford -Motor - Companv in Amerika gebaut wird ,
verkörpert in ihrem Bau nicht nur die großen
Erfahrungen , die Amerika in der Herstellung
von Traktors hat , sondern in ihrem Preis auch
die rationelle Arbeitsmethode , die in den Ford -
Werken herrscht . Der Fordson - Traktor wird
mit Petroleum gespeist , er kann ebenfalls , da er
eine besondere Welle für Riemenscheiben hat , im
stationären Betrieb für Dreschen , Holzschneiden
usw . verwendet werden .

Die Firma Beier ist Vertreter von Ford und
liefert nicht nur Traktoren , sondern auch Ford -
Wagen und Ersatzteile .

Wir kommen dann zu typischen Motorpflügen
und finden von der Soro A .- G . , Köln , den
„D a a g - T o r o - K i p p m o t o r p f l u g" aus -
gestellt . Dieser ist nun eine Maschine , die in
erster Linie zum Pflügen Verwendung finden
soll . Ihre Konstruktion ist insofern beachtens -
wert , weil die Maschine zwei Pflüge , den einen
für Hinfahrt , den anderen für Rückfahrt aus -
kippen kann und dadurch das Wenden an den
Furchenenden fortfällt und der Motor nur vor -
und rückwärts zu fahren braucht . Natürlich
kann dieser Motor ebenfalls als Antriebsma -
schine benutzt weiden .

Ebenfalls eine Spezial - Pflugmafchine ist der
„F l a d e r - P f l u g"

, Vertreter S t r o ch &
Takenberg , Bad Nauheim . Er unterschei -
det sich nur von den anderen dadurch , daß er
eine einachsige Maschine ist , die hinter der

Pflugschar ein Lenkrad hat . Durch diese Bau -
art besitzt der Fla .der - Pslug eine große Lenk -
barkeit , die ähnlich wie bei einem Ruderboot
geschieht . Es ist dann noch zu bemerken , daß
das Ausheben der Pflugkörper motorisch durch
Pedaldruck erfolgt . Der Motor leistet bei
75,0 Touren 22 PS . An dem Pflug ist noch eine
Einrichtung getroffen , daß man einen Apparate -
wagen anhängen kann , in dem noch andre znr
Bewirtschaftung des Bodens notwendige Ar -
beitsgeräte untergebracht sind .

Die Firma Heinrich H ü t t e r G . m . b . H ,
Frankfurt a . M ., stellt einen stehenden „H a w a"

Einzylinder - Zweitakt - Rohölmotor aus . Der
Motor ist ohne Kompressor und ohne Glühkops .
Der Kolben komprimiert Frischlust auf 28 bis
30 Atm . Es wird dadurch eine Kompressions -
Temperatur erzielt , die den in Staubform ein -
gespritzten flüssigen Brennstoff entzündet , und
der Arbeitshub des Motores wird dadurch ein -
geleitet . Die Leistung ist 18 PS . bei 600 Umdre -
Hungen in der Minute . Der Motor kann in -
folge seiner einfachen und übersichtlichen Kon -
struktiou von jedem Laien bedient werden .

Wir finden dann noch die O renstein &
K o p p e l - A k t . - G e s , Berlin mit ihrer „Mon -
tania - Motor Klein - Lokomotive " , vertre¬
ten . Auf leichten Feldbahngeleisen zieht diese
Lokomotive aus der Horizontalen bis zu 25 Ton -
nen Anhängelast , das sind ungefähr 12 bis 14
beladen « % Kubikmeter - Loren . Diese Klein¬
bahnen sind in Großbetrieben außerordentlich
vorteilhaft , weil sie durch die glatte Fahrbahn
gegenüber den Traktoren einen viel geringeren
Brennstoffverbrauch haben .

Landwirtschaftliche Arbeitsmaschineu .
Daß auf dieser Ausstellung natürlich eine

große Menge von Pflügen aller Art , Kulti -
vatoren , Drillmaschinen , von Dreschmaschinen .
Kartoffelerntemaschinen . Rübenschneidern . Quet -
schen , Schrotmühlen , Dämpsapparaten usw . usw .
zu finden sind , ist selbstverständlich . Meist wer -
den diese Apparate auch von größeren Firmen
in Kollektiv -Ausstellung gezeigt , und es ist im
Rahmen dieses Aussatzes natürlich nur möglich ,
aus einige wenige hinzudeuten .

Vorweg sei die ,.D e s m o g i" -Drillmaschiue ,
die nicht draußen , sondern in der Halle von der
Firma Win schermann , G . m . b . H . , Karls -
ruhe , ausgestellt ist , erwähnt . Die Maschine ist
nach dem bekannten Schubradsystem mit Ober -

die Saat beginixf.
bestellen Sie Gemüse ' und
landwirtschaftlicheSämereien
rechtzeitig bei . //
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auslauf qebaut und ist in der Lage , alle Samen -
arten , ob fein - oder grobkörnig , ohne Verwen -
dung von Wechselrädern in jeder gewünschten
Menge auszusäen . Ferner ist der Sä - Slpparat
so eingerichtet , daß die Stellung bergauf , bergab
oder am Hange ohne jeden Einfluß auf die
Aussaat ist.

Im Freien finden mir bann gegenüber der
Fontäne die große Kollektiv -Ansstellung der
„Basischen l a n d w i r t s ck, a f t l . Haupt -
genossenschaft " Karlsruhe . Man kann
wohl ruhig sagen , daß sämtliche im Badischen
gebräuchlichen landwirtschaftlichen Maschinen
dort ausgestellt sind . Hervorzuheben sind beson -
ders die Pflüge von Gebr . Eberhardt .
Ulm . Diese Firma legt ihr Hauptaugenmerk
darauf , daß sie den ganzen Pflua möglichst aus
Schmiedestahl verfertigt und daß sie serner eine
große Zahl verschiedenster Pflugformen in den
Handel bringt , um allen erdenklichen Boden -
beschafsenheiten gerecht zu werden .

In dieser Kollektiv -Ausstellung sind ^ ferner
sämtliche Maschinen der Maschinenfabrik Saar -
Krupp ( Grasmäher , Getreidemäher , kombi -
nierte Maschinen. Heumäher/ Scheunenrechen

' usw . ! ausgestellt , ferner Drillmaschinen und
Hackmaschinen der Firma Tröster , Butzbach ,
und alle für den Herbst hauptsächlich benötigten
landwirtschaftlichen Geräte , wie Futterschneider .
Kartoffeldämpfer , Rübenmühlen , Traubenmüh -
len in verschiedenen erstklassigen Fabrikaten .

In der Nähe befinden sich auch die Maschinen
der K y f f h ä u s e r - H ü t t e , Artern (A k r a ) .
Von den verschiedenen Ausstellungsgegenstän -
den sei der „Akra " - Rübenschneider erwähnt , des-
sen Stahlblechtrommel aus zwei kegelförmigen
Teilen besteht , in welche Tollen eingepreßt sind .
Es ist das also eine Trommel ohne ausge -
ichraubte Messer und dadurch betriebssicherer .
Uebrigens liefert auch die ..Akra " Motorpflüge .

Neben der Hauvtgenossenschast ist die große
Kollektiv -Ausstellung der Firma M . G e r w e ck,
Bretten . Auch diese Firma zeigt Dreschmai 'chi -
nen , Wagen , Obstpressen und anderes mehr .

Ferner stellt die Firma Heinrich Hütter .
Frankfurt a . M . , Pflüge , Drillmaschinen , sowie
„Harder 's Universal - Ackerschleise " und „Harder 's
Kartoffel -Erntemaschine " aus .

Die Si egener Akt . - Ges . , Geisweid lKr .
Siegen ) zeigt dagegen den Kartosfel -Pslanzkasten
„Sieg "

, ein ganz einfacher Apparat , der auf
jedem Zweischarpslug anzubringen ist .

Daß natürlich auch sämtliche Traktoren , sofern
sie sich nicht auf dem Ausstellungsgelände herum -
tummeln . Dreschsätze und andere Maschinen
antreiben , ist selbstverständlich .

Horizontal - nnd Vertikal -Transvort .
Nicht nur die Arbeit auf dem Felde , fondern

auch die im Gehöft soll nach Möglichkeit durch
die Maschine erledigt werden , und so sind auch
die diesbezüglichen Transportmittel von großer
Wichtigkeit . Wir finden im Freien erstens die
Elektro - Flaschenzüge der Karlsruher Firma
Paul B e tz l e r . Es kann hervorgehoben wer -
den . daß sich die Fabrikate dieser jungen Firma
den an sie gestellten Anforderungen , sei es im
Handwerk , sei es in der Landwirtschast , mehr
und mehr anschmiegen und somit auch reges
Interesse finden .

Bei der Kollektiv -Ausstellung von G e r w e ck
finden wir dann ebenfalls eine Transport -
anlage , die elektrisch angetrieben wird . Diese
Anlage <A g r a r i a - A u s z u g ist Hängebahn -
artig angeordnet und vermittelt die Horizontal -
wie die Vertikal -Bewegungen durch Seilzug .

Ferner stellt die Heilbronner Land -
bau - Maschinen - Gesellschaft eine
Höhenfördermaschine aus , die eine För -
derhöhe von 14 Meter hat . Diese Förder -
Maschine , die paternosterwerkartig arbeitet , wird
nicht von einem Elektromotor, sondern von
eiuem Explosionsmotor angetrieben . Dieser
Explosionsmotor richtet auch das Förderwerk
auf und kann außerdem aus dem ganzen För -
derwerk herausgefahren nnd für irgendwelche
anderen Tätigkeiten benutzt werden .

Holzbau .
Bemerkenswert ist auch , daß auf dem Ausfiel -

lungsgelände zwei ,. Zollinger - Bauten "
ausgeführt sind. Jeder , der zum ersten Mal
diese freitragende Holzlamellen - Konstruktion
sieht , wird erstaunt sein von dem einfachen

Das MWM Motor -Pferd
ist die erste Zugmaschine derWelt mit Kompressorlosem Dieselmotor ( 18 PS)

pro sSÄTennig rauchloser Auspuff « » ÄßttS . a « .

Motorenwerk « Mannheim A.-G . .vorm . Benz, Abt . Stationärer Motorenbau " ÄtSKSS a .
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Landwirte !
Sollt Ihr sparen f f al foder versicherni IUI 0 @ lCieS

und beantrag ! Eure Haftpflichtver-
sicherung bei Eurer eigenen Hast-
Pflichtversicherungsanstalt. Diese ist

immer „och di- KMpMlverMrimgsmijtalt der Bad. MdwiMÄtskaimiM
die schon seit vielen Jahren zum Wohle der badischen Landwirtschaft arbeitet .

Grundgedanken , der der Konstruktion zugrunde
liegt . Seitenwände und Dachfläche bilden ein
Netz von Holzlamellen . die aus ganz gleichen
Bohlen bestellen. Man könnte fast sagen , baf?
die ganze Konstruktion lediglich in der Herste !-
luna der Schablone einer einzigen solchen La-
melle bestellt und daß mit dieser Schablone das
Baumaterial des aanzen Hauses hergestellt wer -
den kann . Je größer die Spannweite der Halle
ist , desto interessanter wirkt die Bauart . Es sind
bisher Bauten bis zu 50 Meter Spannweite
entstanden .

Beim Häuserbau sind noch die „Siegene r"-
Psannenbleche , die zur Eindeckung von
Dächern verwendet werden , zu nennen . Der
Vertreter der Siegener Akt.- Ges. Geisweid , Karl
Arend . Höchst g . M .. zeigt einen Schuppen , der
mit einem derartigen Dach versehen ist . Da sich
diese Psannenbleche besonders durch ihr ge-
ringes Gewicht auszeichnen sollen , so genügt es
vielleicht des Hinweises , daß sich die Siegener
A . - G . für die Eindeckung der Zollinger Dächer
interessiert .

Da in keiner Scheune ein Feuer lösch -
Apparat fehlen soll , so weisen wir an dieser
Stelle nochmals aus den „Total " bin . Bei den
Feuerlöschproben während der Ausstellung hat
man sehr gut sehen können , wie der Apparat
wirkt . Durch vergasende Kohlensäure wird dop -
pelkohlensaures Natron auf den Brandherd ge -
spritzt . Durch das Chemikal wird brenenden
Gegenständen der Sauerstosf der Luft abgeschnit-
ten und dadurch die Flamme erstickt .

Zum Schluß seien noch die Baumschulen er -
wähnt . Ganz besonderes Interesse erweckt die
Anlage der Fehrtnger ' schen Baum -
schule in Bittelbrunnen bei Engen . Wir fin -
den dort eiye kleine Auslese in musterhafter
Ordnung und Größenfolge . Allerlei Sträncher ,Spalier - , Salb - und Hochstämme von hervor -
ragendem Wuchs , die ein beredtes Zeugnis von
der Leistungsfähigkeit dieser ftinnj , ablegen . Die
Spezialität dieser Firma sind ia Obstbäume
aller Sorten und Formen , sowie Rosenzier -
gewächse , Allee - und Trauerbäume .

Ferner hat auch die Baumschule Karl Doldin Gundelfingen eine Anzahl Koniferen aus -
gestellt.

Wenn wir nun das ganze Ausstellungsgelände
nochmals überblicken , so drängen sich uns fürdie Zukunft viele Wünsche auf :

Möge der große tragende Gedanke , den die
Ausstellung vermitteln will , nämlich die Ratio -
nalisierung der Landwirtschast , das Hineintragen
moderner Arbeitsmethoden selbst in die klein-
sten Güter , zum Segen für den Landwirt , zum
Streben für die Industrie und zur Gesundung
unseres gesamten unterernährten deutschen
Volkskörvers beitragen .

Zur Lage der Landwirtschaft .
Von Dr . E. Schenk» Karlsruhe .

Neber die schwere Wirtschaftskrise innerhalbder deutschen Landwirtschaft heute noch viel
Worte verlieren zu wollen , bedeutete wirklichEulen nach Athen tragen ! Darüber sind heute
sogar führenden , sozialdemokratischen Partei -
größen die Augen aufgegangen . Ja , leider , istdi>- Agrarkrisis da und zwar in einem Ausmaß ,wie sie noch vor garnicht langer Zeit einfach siir
undenkbar gehalten wurde : sie erfordert gebie-
terische Maßnahmen von Seiten der Negierungund Selbsthilfe durch die Betroffenen , soll die
Landwirtschaft , das Fundament der Staaten und
Völker , nicht in absehbarer Zeit einfach zugrunde
gegangen sein ! Die Staatshilfe ? Sie wäre
bringend nötig ! Kommt sie ? Fast möchte mandaran verzweifeln , wenn man erleben muß . daßeine Negierung , wie die Reichsregierung , Zoll -
und Handelsverträge , wie den dentsch - spanischen.abschließt . Tic Selbsthilfe der Landwirte !

Sie ist zu einem großen Teil durchaus
möglich : Ist dies aber der Fall , so muh wenig -
stens diese einsetzen! Sonst würde die Landwirt -
schast wirklich nichts Besseres verdienen , als un -
terzugehen !

Auf welchem Gebiete nun die Selbsthilfe mög-
lich ist , das sagt die Landesausstellung für 'and -
wirtschaftliche Maschinen und Geräte , Dünge -
und Pflanzenschutzmittel , die die Badische Land -
wirtschaftskammer im Rahmen der Karlsruher
Herbstwoche in der Karlsruher Ausstellungshalleund auf dem Festpsatz veranstaltet hat .Hier werden die ivichtigsten landwirtschaft¬lichen Produktionsmittel in ihrer modernsten ,praktisch wie theoretisch gleich erprobten Aus-
machung gezeigt : die neuesten Maschinen undGeräte , die die teuren und vielfach leider gar -
nicht mehr erhältlichen landwirtschaftlichen Ar -
beitskräfte entweder ganz ersetzen, oder dochfühlbar einsparen , den Boden in der von der
Wissenschaft als nötig befundenen Art und Weisebearbeiten , die wachsenden Pflanzen hegen undpflegen , die Ernte einbringen und verarbeiten :dann die Düngemittel , durch deren richtige An-
wendung die Erträge in einer oft einfach ausWunderbare grenzenden Art gesteigert werden ,die Pflanzenschutzmittel , die den vielfach so emp-findlichen landwirtschaftlichen Kulturen erst dieKraft und Möglichkeit verleihen , ihrer FeiudeHerr zu werden .

Was diese Möglichkeiten privatwirtschaftlich
für die einzelnen Landwirte bedeuten , dürfte
wohl klar sein . Sie verringern seine Produk -
tionskosten , steigern seine Erzeugnisse und er -
möglichen ihm das siegreiche Bestehen seines
Existenz -Kampfes

Was sie aber auch volkswirtschaftlich bedeuten ,dürfte dadurch bewiesen werden , daß hierdurch
zweifellos der ganze Bedarf unseres deutschen
Volkes an landwirtschaftlichen Konsumcrrtikelu
aus dem deutschen Boden gedeckt werden kann !

Die Karlsruher Landesausstellung für land -
wirtschaftliche Maschinen und Geräte , Dünge -
und Pflanzenschutzmittel , zeigt in wirklich im -
ponierender , übersichtlicher Weise all diesesmoderne Rüstzeug des Landwirts .Sie zu nutzen , ist jetzt Sache des Landwirts !
Wir wollen wirklich hoffen , daß der badischeLandwirt diese Produktivusmittelschau sich
gründlich ansieht , sich das für ihn und sein« »Boden Passende beschafft und in Haus , Hof und
Feld anch anwendet !

Dann hat die Ausstellung in privat - und
volkswirtschaftlicher Beziehung ihren Zweck er -
füllt .

Ackerschnecken
und ihre Bekämpfung .

Von Landwirtschaftsrat A . Kälber . Karlsruhe .
Der Bauer hat es wirklich nicht leicht . Der

Erfolg feiner schweren Arbeit ist von mancherlei
Dingen abhängig . Ist der Acker mit den neue -
sten Maschinen und Geräten bearbeitet , das beste
Saatgut in den Boden gebracht , mit den nähr -
stoffreichsten Düngemitteln gedüngt , dann ist
immer noch nicht ein gutes Wachstum der Pslan -
zen gewährleistet . Regen nnd Sonnenscheinmüssen zur rechten Zeit da sein . Wie oft schautder Bauer sorgenvoll nach den Bergen , ob nichtWolken sich sammeln und den lechzenden Flurenden ersehnten Regen bringen , wie oft sieht erhinüber , ob nicht endlich die düsteren Regen -wölken zerreißen und die liebe Sonne zumDurchbruch kommt . — „Hangen nnd Bangen in
schwebender Pein "

. — Gegen die ehernen Ge-
setze der Natur gibt es kein Auflehnen . DerLandmann muß das Wetter nehmen wie eskommt. Machtlos muß er zusehen , wie alles vor
Nässe verdirbt , oder im glühenden Sonnenbrandverdorrt , wie ein Unwetter , Hagelschlag in we -

nigen Minuten die Arbeit eines ganzen Jahres
vernichtet . — Bauernlos .

Die Pslanzen sind von der Saat bis zur Ernte ,
genau -wie der Mensch von der Wiege bis zumGrabe , von einem Heer von Schädlingen , tieri -
schen und pflanzlichen , umgeben . Diese nehmen
ihnen Licht , Luft und Nahrung weg. zerstören
ihr Gewebe und bringen sie zum Absterben .

In diesem Jahre hat die Witterung großen
Schaden unter den Feldsrüchten angerichtet . Wir
werden die Folgen noch lange verspüren müssen,zumal da die naßgewachseuen Früchte sich ans
Lager schlecht halten werden .

Nasse Jahre begünstigen einen tierischen
Schädling , dessen Gefährlichkeit nicht unterschätztwerden darf , die Ackerschnecke. Sie hat schon oft
die jungen Saaten völlig vernichtet .

Dieses ekelhafte Bich , das auf dem Bauche
kriecht und überall seine schleimigen Spure »
hinterläßt , vermehrt sich in nassen Jahren gegenHerbst sehr . Den ganzen Sommer hindurch le -
gen die Schnecken, die bekanntlich Zwitter sind ,bis tief in den Herbst hinein zahllose Eier in
Klümpchen an feuchte , dunkle Stellen lunterLaub , Steine usw. ) Aus den stecknadelkopfgroßenEiern schlüpfen nach 3—4 Wochen die jungen
Schnecken, die nach weiteren 5—6 Wochen ausge¬
wachsen sind . Die im Spätherbst gelegten Eier
überdauern den Winter . Aus ihnen entwickeln
sich im Mai junge Schnecken. Ueberall wo die
gefräßigen Tiere austreten , findet man sie in
allen Größen , winzig klein bis zum ausgewach -
senen Prachtexemplar . Alle haben den besten
Appetit . Als Nahrung dienen ihnen die weichen,saftigen Teile junger Pflanzen lKlee nnd Ge-
treidesaatenj . Die Geschmacks - und Geruchs -
organe sind vortrefflich ausgebildet .

Die Schnecken gehen vorzugsweise nachts zumFraß und huldigen diesem Geschäft von Ein -
bruch der Dämmerung bis zum frühen Morgen .Zeigen die Pslanzen Locher mitten in der Blatt -
fläche, abgefressene Blattspitzen , Schleimspuren ,dann kann mit Sicherheit auf das Vorhanden -
sein der Ackerschnecke geschlossen werden .

Untertags verbergen sich die Schädlinge unterSteinen , Laub , in Erdhöhlungen usw. Nur nachstarkem Regen kommen sie auch bei Tag zumVorschein .
Auf die Lebensgewohnheiten der Schneckenmuß bei der Bekämpfung geachtet werden . Dienatürlichen Feinde ( Maulwurf , Mäuse . Raben .Stare , Elstern , Eidechsen, Frösche und Kröten ,verschiedene Insekten ) werden in nassen Jahren ,
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Obstbäume in allen Sorten und Formen
Beeienobst , Rosen . Ziergehölze , Hecken - u Schlingpflanzen , Allee - u. Tra ierbäuraeNadelhölzer Stauden und sonstige Baumschulenprodukte . Kataloge umsonstFehringer 'sche Baumschulen , Bittelbrunn b . Engen (Baden)
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KOHLENG ROSSHAK! DLUNG/RHEENREEDEREi
Eigener » großer Sehiffspark/Große Lagerplätzemit den modernsten Auslade - Vorrichtungen

Stammhaus : DUISBURG - RUHRORT

Bezugsquelle erstklassig . Brennstoffe aller Produktionsgebiete ,insbesondere von Ruhr - u . obersehlesisehen Kohlen und rhei¬nischen Braunkohlen - Briketts , arke „ Union "

Sonderabteilung für iandw . Maschinen
„ Desmogi " - Drill - und Hackmaschinen

Saatgut - Beizapparat „ Beiz "
Mähmaschinen - Vorkarren „ Alm "

Bttroräume : Stefanienstraße 94
am Kaiserplatz

Telephon 815 , 816 u. 817

wie dem heurigen , nicht mehr Herr des Unge¬
ziefers . Deswegen muß der Mensch helfen , seine
Saaten vor dem Verderb zu schützen .

Gute Bekämpfungsmittel sind die Stoffe , die
eine ätzende Wirkung auf die zarte Haut der
Schneckenausüben (gebrannter — frisch abgelösch-
ter — Kalk , fcin >" mahlcner Kainit ) .

Spät abends oder am frühen Morgen eines
Tages , der trocken zu werden scheint , streut man
etwa ein Zentner frisch gelöschten Kalk oder
feingemahlenen Kainit ans den Morgen . Wird
die Schnecke von einem dieser Stoffe getroffen ,dann sondert sie eine große Menge Schleim ab,
umgibt sich also mit einer Schutzhülle . Nach
einiger Zeit kriecht sie aus der Schleimhülle her -
aus . Die gröberen Exemplare bleiben , wenn
auch geschwächt , am Leben . Nun gilt es die Tiere
noch einmal mit Kalk oder Kainit zu bestäuben .
Eine Viertel - oder eine halbe Stunde später wird
Vi — Vi Zentner gestreut und damit den Schnecken
der Garaus gemacht. Von größter Wichtigkeit ist
es die Zeit richtig zu wählen , damit die Schnek-
ken auch getroffen werden .

Auf kalkhungrigen Böden wird man Kalk als
Bekämpfungsmittel anwenden und bort , wo eine
Kalidüngung erwünscht ist , feingemahlenen Kai -
nit . Beim Kalkstrcuen muß die nötige Vorsicht
walten , da der Kalk nicht nur die Schnecken schäd-
digt , sondern auch die Schleimhäute der Men -
schen angreift .

Aecker . die neben Kleeschlägen liegen , müssen
oft vor Einwanderung der Schnecken geschütztwerden . Zu diesem Zweck streut man einen 10
bis 15 Zentimeter breiten Schutzstreifen aus .
Frifchgelöschter Kalk wird mit Häckseln . Ger -
stenspreu oder Fichtennadeln vermengt . StattKalk kann auch Kainit , Viehsalz , Asche genom -
men werden . Versuchen die Schnecken den Strei -
fen zu überkriechen , dann treten zu der fchädi -
genden Aetzwirkung auch noch Verletzungen des
weichen Schneckenkörpers durch die spitzigen Na -
deln , Stroh - und Spreuteile . Auch hier suchen
sich die Tiere durch Schleimabsvnderung zu
schützen . Diese ist gewöhnlich so stark , daß siedaran und an den erlittenen Wunden eingehen .In Gärten hilft man sich durch Sammeln der
Schädlinge am Abend oder in der Frühe . Dabei
legt man als Köder Rhabarber - ) Salat - oder
Kohlrübenblätter , Kürbis - oder Rübenschnitze,Kartoffeln aus , oder stellt als Fallen Dachziegel ,
Holzstücke , Tonscherben , unter die sich die Schnek-
ken verkriechen . Dort können sie abgelesen und
an Geflügel verfljttert werden . Das Eintreiben
von Hühnern , oder falls diese durch Scharren
Schaden anrichten können , von Enten , ist sehrzweckmäßig. Diese Gartenpolizei räumt unterden Schädlingen energisch auf .Die Schneckengefahr ist in diesem Jahre groß .Aus allen Landesteilen laufen Klagen ein . Es
ist unbedingt nötig , daß die Bekämpfung ener -
gisch durchgeführt wird , da sonst ernste Schädi -
gungen der Saaten und damit auch des bäuer -
lichen Geldbeutels unausbleiblich sind .

Die pflugwalze .
Eine praktische Pflugwalze ließ sich ein Land -

wirt zusammen mit einem Maschinenbauerpatentieren . Diese Walze besteht im wefent -
lichen aus zwei parallelen Eifenreifen , deren
Durchmesser dem des großen Rades eines Kar -
renpsluges entspricht , und aus 24 Eisenstäben ,welche die Druckfläche bilden . Die Achse der
Walze besitzt auf der einen Seite eine kräftige
Verlängerung . Sic dient dazu , die Walze andie Achse eines jeden beliebigen Karrenpfluges
anzuschrauben : und zwar an die Stelle derKarre , wo sonst das große Rad der Karre lwel -
ches in der Furche läuft ) sitzt . Mit wenigenHandgriffen wird an einem Karrenpflug dasRad abgenommen und statt seiner die Pflug -
walze angebracht . Beim Pflügen läuft sie dannneben der Pflugfurche aus dem frischgepflüg -ten Acker .

Die Hauptarbeit , die die Pflugwalze verrich -
tet , ist die , daß sie den eben gepflügten Ackerstrei-fen sofort leicht anwalzt . Dadurch wird d !«
rauhe Furche , die in der Sonnenhitze viel zusehr austrocknet , sofort geschlossen und einge -
ebnet , also die „Austrocknungsfläche " auf ein
Mindeßmaß verkleinert . Ferner wird in fchwe-
rerem Boden jede Klumpenbildung im Keime
erstickt , indem die noch frischen Erdklümpchensofort zerdrückt werden . Andererseits ist der
Walzendruck nicht so stark , daß dadurch eine zufeste Oberfläche der Ackerkrume hergestellt wirdund eine zu starke Bodenkappilarität entsteht .Uebrigens kann man durch verschiedeneDrehung einer Kröpfung lAusbiegung ) in dem
Verlängerungsstück der Walzenachse den Druckder Walze verschieden stark gestalten . Die
Pflugwalze am Schälpflug macht die oft furcht-bar rauhe Schälfurche schön glatt . Am Saat -
pflüg schafft die Pflugwalze ein prächtiges Saat -bett . Diese einfache Vorrichtung am Pslnge er -
setzt sehr oft eine richtige Ackerwalze , welche hin -
ter dem Pfluge laufen muß : sie spart also dann
Gespann - und Menschenarbeit .

Die Pslugwalze erscheint uns nach längererpraktischer Erprobung als eines jener einfachenund billigen Geräte , welche den landwirtfchaft -
lichen Produktionsprozeß vereinfachen und da-
mit verbilligen helfen und zugleich die Qualitätder Bodenbearbeitung heben.

MAGG | S WfiHB hilft Fleisch sparen .B ■ ® ^ HPl ■ wB I Ha ® IUP Dünne Suppen und Fleischbrühe . Gemüse und Soßen

Man verlange ausdrücklich MAG Gl 8 Würze

Dünne Suppen und Fleischbrühe , Gemüse und Soßen
erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz

einiger Tropfen MAGGIS Würze .
Vorteilhaftester Bezug in plombierten Originalflaschen zu Gm . 5.
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